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Auf dem Haunsberg. 64) Fp 79 (838 171 ); B d; 

St; (C- 10). 

Obere Hä lfte einer Na dei, aus Bronze, mit sehr wenig 
a ngesc hwollener Rillenverzierung, oben mit einel11 dünnen, 
scheibenförmigen, al11 Rand e schwach geri ppten Kopfe. Durch
messer des Kop fes 1'7 CI11, Län ge dcs erh;!Itcncn Stückes 
~n C/II, 14 g. Fundjahr 1890. lMCA NI'. G051; PZ 1104 cx 
18~lO; MB 11'90, S. 53. 

Auf dem Haunsberg.r. I) Fp 80 (838 Ill); B d; 
St; (C-lO). 

La n z c 11 S P i t z e (Fi g. 4, 3), ;IUS Bronze. Spi tze ab
gebrochen. Das Blatt ist schl11 ;!1 und ver jüngt sich a llm ä hlich 
nach ohen. Olillentiefc 23·3 CI/1. Dlillenrancl 2'2 CI11 ; 6 C/1/ 

oberhall) des Dlillcnrandes ein längss tändi ges Lochp ilal; iluf 
dcr cinen Seite ein dreiecki gcr Gußfchlcr. Län ge des erh al
tenen Stückcs 24'6 el11, 160 g. Fundjahr Hl()4. IMCA l'~ r. 121]; 
MB 1904, S. 5~1; MB 1905, S. 127, Fig. 11. 

Obergäu. 

Im Paß Lueg. Fp 81 (554 m); Ba; St; (H-12). 

Im Walde, ungefähr 11/ 2 km westlich 
Zimmerau, auf einem von Golling dorthin 

Fußpfade. 

von der 
führenden 

R iI n d iI X t (Fig. 2,5), aus Bronze, mit geradliniger 
Bahn, a llm ä hlich sich verb reiterndel11 Klingenteilc undl1läßig 
bogcnfiirmiger Schneide. Länge 18 el11, Breite oben 2' 1 Oll, 

bei der Schneide 4'5 cm, 309 f!. Fundjahr : (\m\. lM CA NI'. 282]; 

MB 1910, S. 27; KLOSE 19 11. 

Im Paß Lueg. Fp 82 (554 1/1); Ha; D; (H-12). 

"Auf dem zwischen der Ortschaft Stege nwald und 
dem Betkirchlein Bruneck vorspringenden Felsge
hänge, in der Nähe des oberen, neuen Wehrturmes <iö), 
in der Linie der früheren Straßenanlage, unter 
einer dünnen Decke VOll Moos." Fundjahr 1838. 

SEETliALER V 9. 

H C 1111 (Fig. 12-15), aus Bronze, Illit ann ä hernd halb
kugeliger Haube, dreilappigelll Kamille und Wangenklappen. 
Die Haube ist 21'3 cm lan g, IS'3 CI11 breit und 150il hoch, 
ihr innerer Umfang mißt 62'3 C/11 ; der mittlere Längs
schnitt ist annähernd ha lbkrei sförmig, der mittlere Querschnitt 
ein wcnig spitzbogig. Der mittlere Lappen des Kammes ist 
11·2 cm hoch, bei den zwei se itlichen Lappen, die 7' 5 em obe r
h;i1h des Helmrandes beginnen er reicht der Kamm ci ne Län ge 
von 26'7 cm. Die rechte Wangenklappe ist 14'8 c/11 lang 

,,,,) Die Paß befes tigung ist heute nocll gut erhalten. 

und 9'301/ breit , die linke 15'5 cm lang und 0'7 cm breit. Die 
Wan ge nklap pcn treten a uf der Stirnseite des Helm es bis auf 
14'7 cm (am innercn Helmrande gemessen) zusa mm en. 

Der Hell11 ist a us zwei so rgfä ltig ge triebenen, 0'08 bis 
0'13 CI7l dicken Blechstücken zu sa mmengese tzt, deren jedes 
eine seitlich c Hä lfte der Haube und des Ka mmcs bildet. Di c 
linksse iti ge Hälfte grcift bei der Ha ube vo rn e lind rückwärts 
(unter1lalb der seit lich en Kamml ap pen) 0'7-1 CIIl breit üher 
die rechtsse itige, diese cbe nso breit unter jene, so daß an 
diescn belden Stellen die zwei Blcchslückc a uf ein e Breite 
\on l ' 2 ['m übereinander li egen ; sie si nd hier durch jc 
eine etlVa ()'301l dickc Nietc beim Hell11rand c Illitcinader 
fest \'e rbllndcn. Bei dcr IIntcrc n, fast geracJlin igen Kontur 
dcr seit lichen Lappcn ragte vorne :l lll Helm e die linksseitige 
Kalllll1h;i1fle tH) CIIl iiher die rcchtsseitige Ka11lll1hälfte hin alls, 
wlII'dc üher di ese uillgebogcn lind fest zusammengeschlagen, 
ri'lckwiirts :1111 Hclll1 e lVa r das Umge kehrte de r Fall ; doch 
wlII'de illif d iese II mzu bi egend en Ranclstreifcn beil11 Treiben 
Licr dasclbst befint.llichen Verzicrun g (punktreihcn) noch 
ni cht Bedacht gcnommcn. Die an deren, krulllmlinigcn Kon
luren des Kalllmes werd en nur durch ac ht umgebogene, 
\'on dcr rechtsseitigen Kammhälfte a usgehcnde Bänd er von 
1',)-1'7 CIIl Breite und 0'7-0'9 em Länge, welche in Ab
ständen von 4--5 Oll vone in ande r sich vorfinden, zusammen
gehalten. Sechs dieser Bänder si nd weggebrochen ; erh alten 
sind n!lr an der rückwärtigen Kontur der rechtsse iti gen 
Kaml11hälfte die beiden mittleren Bändcr, von denen das 
untere nocl1 jetzt die andere Kallllllhälftc festhält, das obere 
aber ictzt an die eigene (rechtsseitige) Kallllllhälftc ange
preßt ist, so daß die beiden Kallllll hä lften dort bis 0'7 ein 

breit :tuseinanclerk laffen. Von der rechten Kalllll1hä lf te sind 
an eier Spitze etwa t)'7 ein, vo n der linken etwa I em weg
gebrochen. Wie ein ungefähr 0'4 CI1I breiter Wulst, der bcidcr
se its durch dcn Illittleren Kall1llllappen senkrecht bis fast 
zu dessen Spitze nach außcn get riebe n ist, nicht nur die 
Verzierung, sonelern auch die Versteifung des Bleches be
zweckte, so erfüll te ein gle ich artiger, 1'2 C1/1 oberhalb des 
Hau\)cnra ncl es rin gsu ll1l allfender Wulst dieselben Zwecke. Am 
Hallbenrand e ist das Blech einwärts gebogen und dicllt 
an clen ällßeren Hclillrand angesc hlagcn ; dieser inn ere Rand
streifen reic ht allf den beiden Schläfenbeinseiten des Helm cs 
bis zum ringsllllliaufenden Wulst und verschll1 ä lert sich a uf 
der Stirn- und Hinterkopfseite bis auf 0'3 ['111. 

Wie am Kamme sehen wir auch allf dcr Inn cnf läche der 
Wangenklappen Ilmgebogene Bänder, und zwar am \'ordercn, 
krllillmlinigen Rande fünf, alll rli ckwä rtige n, gerad linigen 
Ranele vier, 0'9- 1'4 CI1l breit und l1'4--0'S C/Il lang; der 
obere Ranel der 1{lappen aber ist fortlallfend umgebogcn. 
Diese umgcbugcnen Teil e lassen zwisc hen sich lind den vu ll en 
FI~ichen ei nen Spiclraum von 0'15-0'2 CII1 frei lind di enten 
zweifellos ZUIll Festhalten ein es futters. Den oberen Rand 
der Klappen durchbrechen je zwei Löc her, allf der rechten 
Klappe 7'5 cm, allf der linken 6'3 C/Il vonein ander abstellend, 
denen zwe i Löcher auf jeder Seite des Hel111rand es entsprechen; 
a lle Löch er haben einen Durchlllesser von 0'35-0-4 Oll lind 
sind ziemli ch ge nau kreisrund durchgeschlagen. Die rechte 
Klappe ist vo n der vo rd eren Helmnietc 8'5clI1, di e linke Klappe 
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von derselbeu Niete 6'6 cm entfernt. eine Asym metri e, die 
noch dadurCh erhöht wird , daß die Niete se lbst nicht genau 
senk rccht unterhalb des Kammes, so ndern um 0'6 C/1/ mehr 
zur rechtsseitigen Helmhälfte hin steht. 66) Je ein Loch von 
gle icher Beschaffenheit wie die erwähnten, am unteren Rande 
jede r Klappc, dicnte wohl fiir elas KinnbaneI. Wozu elie drei 
Löcher, die sich nur auf der linken Klappe finden, und zwar 
zwei am oberen Rande, zu beielen äuße ren Seiten der be
sprochenen Verbindungslücher, und eines neben dem Loche 
elcs Kinnbandes, gedient haben, ist schwer ZII sage n. 

All e Ornamente sin d von innen nach außen geschlagen 
und bestehen außer dcn erwähnten Wülsten aus gepunzten, 
dichten Rei hen kleiner Punkte und a us getr iebenen , größeren 
Buckeln; durch elie letzteren werdcn Nieten nachgea hm t. 
Eine doppelte Punktreihe lImfaßt beiderseits elcn ganzen 
Rand des Kammes, dessen breite Fläche beiderse its vier Buckel 
triigt. Eine ein fache Punktreihe lällft I CIII oberhalb der 
hori zontalen Wulsl rings um die Haube. Die breite Fläche 
jeder Haubenhälftc ist durch drei Gl'llppen von je drei kon
zentrischen Punktkreiscn, in deren Zentrum ein Buckel steht , 
be lcbt; der äußere Durchmcsser der mittleren Gruppe beträgt 
6 CIII, der der beiden se itlichen Gruppen 4'S Oll. Auf der 
Stirnseite des Helmes ge hen von einem Punkte knapp unterhalb 
des Kammes drei parallele Punktreihen a us, herabhängenden 
Perlcnschnüren gleichend ; durch d iese Verzierun g, die wir 
auf der Hinterkopfseite vermi sse n, wird die Stirnseite als 
so lchc gekennze ichnet und dazu paßt auch, daß dic Wangen
klappen, wie erwä hn t wurde, hi er näher ancinande r treten 
als am Hinterkopie. Die Wangenklappen werden durc ll drei 
Gruppen I'on je drei horizontalen Punktreihen in gleicll große 
Felder gete ilt , die durch einfac he , mit einem Buckel illl Mittel
punkte versehene Punktkreise (Durchmesser 2'5 cm) - in 
den oberen Feldern deren drei, im untersten zwei - verz iert 
sind ; dicse Verzierung wird unten durch eine begleitende 
Punktreille unel durch einen cinzelnen Bucke l abgeschlossen. 
Gewicht dcr Haube und des l-<:aJlll11 es 99S g, der rechtcn 
Klappe 57'5 g, der linken 78'5 g. Gesailltgewicht 1134 g. 
IMCA NI'. 122J ; SEETIIALER V, D; Süss MB 1844, S. 16, NI' . D; 
ARNETII VI, Tar. I ; Matcriaux pour l'histoire dc I'homme. Anncc 
X III. TOlllouse 1878, p.542; LINDENSCIIMIT, Die Altertümer 
IIllserer heidni schen Vorzeit, Bd. 111 , Heft XII , Taf. I, 1 ; KA, 
Tar. LXIX , 10 ; S. REINAclI, Dictionnaire dcs antiqu itcs, Fase. 
XX, Paris 1895, p. 1436, Fig. 3420; FRANZ FREII!. V. LIPPER
IIEIUE, Corpus ca,sidum, Die Helm c der alten Zeit, Bcrlin (Se lbst
verlag) 1902, I, S.44--47; PETTER bei LIPPERIIEIUE a. a. 0., 

S.46; WEBER 1905, S.3; M. Hür.RNES, Natur-und Urgesc hi chte 
des Menschen, Wien und Leipzig, 1909, S.282, Fig. 135 ; M. 
HOERN ES, VGNÄ, Leipz ig 1910, 11. Teil, 1. Hiilfle, . 22~)-23 1. 

GIi) Die Symmetric könnte hergeste llt werden, wenn wir 
die linke Klappe in zwei Lüchcr einhängen wollten, dic wir 
am 11 clmrandc 1'7 1'T/I weiter rückwärts sehen; jedoch diese 
Löcher, mit cinem Durchmesser \'on (J'3 1'/11 und durch Bohrcn 
gcnau krei~rund hergestellt, waren SEETII,\LER IInbckannt lind 
erweisen sich auch durch dils Fehlen der Patina an ihrem 
Halide als rezent. 

Pi c k e 167) (Fig. 16, I), aus Bronze, mit vierkantige r 
Dlille, die als gleichschenkliges Trapez profiliert ist, am 
Rande mit Parallelseiten von 5'3 cm und 4'6 0/1 Länge und 
mit einer Höhe von 3'8 cm; Wandstärke am Dlillenrande 
0'5 cm, OrtlIentiefe 9'8 cm; Gesamtlänge 18-4 cm. Um den 
Düllen rancl herum läuft über drei Wandflächen der Dlille 
eine 1·90/1 breite Rille, läßt aber auf der breitesten Wand
fläche infolge des Herdgusses aus. Die~e Wandfläche ist ge
sprungen und 11at in der Dlillenhöhlung drei Gußblasen. 842 g. 
Chemische Zusam men se tZlIng: Zinn 5'49°0' Kupfer 94'24°0, 
Schwefe l O'l~o' lM CA NI'. 123 (24)]; MB 1844, S. 16, Nr.ll; 
KVRLE MWAG 1912, S. 203, Tab. 111 , Nr. 4, und S.204. 

Pi c k elf ra g me n t 67) (Fig. 16,2), aus Bronze, ohne 
Rille. Lä nge der Parallelseiten des trapezförmig profilierten 
Düllenrandes 4'6 und 5'5 cm, Trapezhöhe 3·7 cm, Diillentiefe 
9'5 cm; erhaltene Länge 12'5 cm. Auf der breitesten, inneren 
Dli ll enf läche mehrere Gußbla<;en. S77 g. Chemische Zusaml11cn

~etzung: Zinn 6'38°0' Kupfer 92'87°0' Eisen 0'21°0' Schwefei 
0' 15°0' [MCA NI'. 124 (23)]; MB IS44, S. 16, NI'. 11; f(YRLE 
MWAG Hl12, S. 203, Tab. 111 , Nr. 5. 

Pi c k e l f rag me n t 69) (Fig. 16, 3), aus Bronze, mit ::t1lS

ladendem, trapezförmig profil iertem Dlillenrande. Länge der 
para llelen Trapezseiten 5'5 und 4'5 cm, Höhe 4 cm, Dlillcnlichte 
4'3 cm, breit 2'8 cm hoch. Spitze weggebrochen. Erhaltene Längc 
16C/11. Die eine Breitseiteweist mehrereGußblasen auf. Der Mllnd
sa um ist mehrfach beschädigt. Gewicht 360g. [NM NI'. 18000j ; F J . 

Oberständige La p p e na x t 67) (Fig. 16,6), aus Bronze, 
Fragment. Mit bogenförmiger, mäßig aus ladender Schneide. 
Erhaltene Länge 11 '5 cm, geringste Breite 3 C1II, der Schneidc 
5 C/11. Auf eier Mitte des unteren Teiles der Lappen si nd mit 
einer Punze sChieflaufende Kreuz- und Querstriche einge
sch lagen. Die Patina ist ungestört, so daß diese Marken aus 
alter Zeit s tammen. 291 g. lMCA NI'. 125 (14)]; MB 1844, 
S. 16, NI'. iO; KLüSE KT S.38. 

Zwei Fragmente von Guß f lad c n üö) (eines Fig. 16,4), 
von tellerartiger Form IlI1d mit kleinen Blasen . Chemische 
Zusaml11ensetzung: Kupfer 98'37° 0' Schwefel 0'43" 0' Schlacke 
0'14° 0, Eiscn O'98°o; 68, 672g. lMCA Nr. 126, 127(34)1; MB 
1844, S.16, NI'. 12; Kupferzeit S. 36; KYRLE MWAG 1912, 
S.203, Tab. 111 , NI'. 6. 

Drei Fragmente eillcr viereckig prof il ierten (1/1'3 C/1/) 

Brollzestallge6~) (das län~steFig. 16,5). Länge 10'3,4,3cm 

I;') SEETII ALER V 9; Gelehrter Anzeiger, Mün chen 1839, 
NI'. 212; ARNETH VI, TaL I1I ; M. Mucil MZK 1883, S. CLVI , 
Notiz 130; KLüSE VGNÄ , Leipzig 1910, 11. Teil, 1. Heft, S.228. 

6S) Da SEETIIALER das Pikelfragment [NM NI'. ISOOOJ, 
welche' nach dcm F j des NM im Paß Lueg gefunden wurde, 
nicht kennt, so sta mm t e~ möglicherweise vom Milterberg, von 
wo mchrere Pickel an verschiedene Museen verschenkt wurde n. 

',0) "AI11 Passe Lueg zugleich mit dem Helmc und den Erz
slückcn gefun den. ~'a r im Besitze des Si lbera rbeiters REIT
SAMER in Hallein, welcher einige Stücke davon abzwickte, um 
damit Verarbcitungsversllche zu machen. Später kam die 
Stange in elcn Bes ilz eies Numismatikers SCII ILLI NG lind dann 
durch Giite des Buchdruckereibesitzers BRUNN ER in das MII
SPU Ill." PZ 14:~6 ex 18li8. 
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(die Bruchflächen der beiden kürzeren Stücke passen aufein

ander), 96, 35, 27 g. [MCA Nr. 656 a, b, cl; MB 1888, S. 41; 
PZ 1387 und 1436 ex 1888. 

Oberndorf, Markt. 

Oberodorf. Fp 83 (394 m); '; St; (C-lO). 

In der Salzach. 
" - te in ;J x t, mit etwa, IJI. alem, schräg gebohrtem 

Loche." MB 1890, S. 52. 

Oberodorf. Fp 84 (394 m); N; St; (C-lO). 

Auf einer Salzachschotterbank. 
L 0 c h axt (Fig. I, 2), aus Hurnblend(;schiefer, mit 

oberständigem Stielloche, poliert, roh gearbeitet, mit breitem 

="acken und abgerundeter Schneide. Länge 18 cm, Kacken 

breite 5'4 cm, gleichmäßige Dicke 3'9 cm, tiellQchdurchmesser 

2'5 cm, 644 g. [MCA j\jr. 32]; PZ 2043 ex 1893; MB 1893, S. 47. 

Obertrum. 
Grub. Fp 85 (535 m); H c; G; (B-ll). 

Aus einem Grabhügel. Fundjahr 1911. 
Ur ne (Fig. 61], 1), aus kal!0:anLgemi~chtem Ton, röt

lichbraun geschlickt. Knapp unterhalb der hohlkehlenartigen 

Halseillziehun!!', die gegen den Verlauf der Bauchkontur deut

lich absetzt, läuft eine einfache Punktreihe parallel zum 

Rande. Aus den kreisrunden Vertiefungen dieser 0'4 cm im 

Durchmesser haltenden Punkte, die ungefähr um dasselbe 

Maß vIJneinander abstehen, ragt zentrisch je ein kleines Zäpf

chen empor, wie es bei Herstellung solcher Ornamente mittels 

kleiner Röhrenknochen entsteht. Vom Rand(; bis zur B2uch

mitte reichend. sind fleckenweise Reste eines dünnen Graphit

überzuge- beziehungs'oveise einer Graphitbemalung erkennbar. 

\I/andstärke 0·6 cm, Höhe 38 cm, größte Bauch weite 32 tm, 
:\tundsaumlichte 22 cm, Standflächendurchmesser l3 cm. [HELL 

I\ir. 395]. HELL. 
c h U s sei c h e n (Fig. 60, 2), geschlickt, außen und 

innen mit Graphit bemalt. Der einfache Qaerschnitt erhält 

durch den etwas aufgezogenen Boden sowie durch die an 
den Boden ansitzende, seichte Hohlkehle und die schwache 

Halseinziehung einige Profilierung. Mundsaumlichte 11'6 cm, 
Hijhe 5'G [m, Standflächendurchme5ser 2'4 cm, Wandstärke 

1}3--0'4 [m. [HELL j\jr. 397]. HElL. 

Randscherbe eines ähnlichen S c h U s sei c he n s (Fig. 60, 
3), \ I)n 10 cm Randweite 0'3--0'4 cm Wandstärke und einge
zogenem Rande. Hier bedeclet der Graphitanstrich nur die 

Außenseite ganz, reicht übtr den Rand nach der Innen
seite noch 0·5 cm tief und schließt hier als Streifen ab. 
Daran setzen in 2'8 cm gegenseitigem Abstand I-I cm breite, 
senkrecht nach abwärts ziehende Graphitstreifen an, welche 
sich vom braunroten Gmndton wirkung;\'oll abheben. [HELL 
. 'r. 396]. HELL. 

XVll 

Puch. 

Puch. Fp 86 (445 m); Ha; St; (F-lI). 

Oberständige La p p e n axt, aus Bronze, mit bogen

förmig ausladender Schneide und halbmondförmig ausge

schnittenem Bahnende. Länge 20 cm, Breite beim Bahnende 

4 cm, geringste 2'5 cm, bei der Schneide 5'5 cm, Lappengriiße 

3'5 5'2 cm, 524 g. [St. Peter Nr. 3]. 

Puch. Fp 87 (445 m); H c; St; (F-ll). 

Im Marmorbruche des Bauerngutes Kleinriß (Haus 
Nr. 68), füni Zoll unter der Erde. 

Endständige La p p e n axt, aus Bronze, "ähnlich der 

\'om Hallersbichel".~o) Fundjahr 1830. KOCH 1845, S. 80; 

SEETHALEII V I, V 2. 

Puch. Fp 88 (445 m); Ha; St; (F-II). 

Aus den alten Anbrücben des Kalksteines des 
Bauerngutes Kleinriß (Haus Nr. 68). 

Lappenaxt, aus Bronze, "mit meißelartig auslaufender 

Schneide, ähnlich der im Passe LuegH ) gefundenen". SEE

THALER V 28, V 29. 

Puch. Fp 89 (445 m); Bc; St; (F-lI). 

200 Schritte östlich vom Bahnhof, in einem Stein
bruch, beim Abräumen der den fels überlagernden 

Erdschichte. 

.\1 e s s e r (Fig. G, 8), allS Br.Jllze, mit kurzer, dornartiger 

Griffangel, längslallfender, flach konkaver Vertiefung und 

einem • 'ielloch. Länge 10'2 cm, größte Breite 1'6 cm, 11 g. 
Fundjahr Frühjahr 1912. [MITTER.\IAYER]. HELL MWAG 19l3, 

. [5J. 
Me S 5 er (Fig. 6, 9), aus Bronze, mit kurzer, von zwei 

Nietlöchern - in einem noch die Niete erhalten - durch
brochener Griffzunge. Die RUckenlinie verläuft gegen die Spitze 

mit einer Schweifung zur Schneidenseite ; infolge starker Ab

nUtzung ist das Messer dolchartig ge:;taltet. Länge 14'5 cm, 
größte Breite 2'7 cm, 31 g. Fllndjahr Frühjahr 1912. [MITTEIl

~IAYEIlJ; HELL MWAO 1913, S. [5]. 

Puch. Fp 90 (450); B d; St; CF-lI). 

Von der Terrasse des Schlosses Urstein. 
L a n zen ~ p i tz e (Fig. 4, 1), au~ Bronze. Die gegen 

die Spitze allmählich verlaufenden Blätter schließen sich 
schaftwärt, scharf rechtwinkelig an die Dülle an. Längs 
der Ansatzlinie sind die 0'2 cm dicken Blätter auf 0'15 cm 
rinnenförmig reduziert. Das Ende der Dülle ist mit drei 
Gruppen vertiefter, parallel umlaufender Linien \'(;,ziert. 

~Q) Dürrnberg, Fp 22 (16), [.\1CA ) 'r. 25J. 
;I) Fp 82, [MCA );r. 125] . 

[, 
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